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Mittwoch, den 13. Juli 1881. 


— — ——— — — — 


Dentſchland. 


Berlin, 12. Juli. Morgen, am 
Juli, wird ein Gedenktag gefeiert, an welchem, 
was gewiß ſelten der Fall ti, alle europätſchen 
Staaten in gleichem Maße betheiligt find: es tft 
der dreijährige Gedenktag des „Berliner Vertrages“. 
Die Erinnerung an dies im Jahre 1878 vollzo⸗ 
gene großartige Friedenswerk erfüllt in dieſem Jahre 


ſollen von ſämmtlichen Hochſchulen Oeſterreichs aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. 

Paris, 12 Juli. Die anläßlich des Ge⸗ 
metzels von Satda zahlreichen ſpaniſchen Untertha⸗ 
nen in der algeriſchen Provinz Oran zugefügten 
Vermögensnachtheile geben zu diplomatiſchen Erör- 
terungen Anlaß. Der ſpaniſche Konſul in Algier 
hat zunächſt dagegen Proteſt erhoben, daß den 


ſtonen angenommen hat. Am beredteſten ſind 
13. in dieſer Hinſicht die von der Hamburger Po⸗ 
lizei-Behörde veröffentlichten amtlichen Angaben. 
Danach wurden allein über Hamburg beför⸗ 
dert in der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. 
Juni: 
im Jahre 


— — 


1871 zuſammen 18,009 Auswanderer, 
1872 . 36 


U 


And 83 - 40,068 . ſpaniſchen Koloniften die Zahlung der ihnen von 
* — es re ee mr - 19,979 . der Kompagnie franfo-algerienne geſchuldeten Löhne 
trag zu berückſichtigen hatte, ſich vor unferen Augen 1875 . 18,527 - verweigert wird. Zugleich drückt das Journal 
vollzieht. Noch vor einem Jahre, ja weit ſpäte n 1876 . 15,832 . „LEpoca“ feine Ueberraſchung über das Verhalten 
noch bis in das gegenwärtige Jahr hinein wr 1877 11,867 der franzöſtſchen Preſſe aus, welche die Frage der 
man einer friedlichen, glatten Abwickelung der tür 18 7 8 . 12,718 . ſpaniſchen Emigranten der Provinz Dran für un⸗ 
Uiſch-griechtſchen Grenzfrage keineswegs gewiß. Mun 1879 - 12,294 — bedeutend erkläre. Da Bu Amena ſoeben eine 
erinnert ſich, daß am 16. Junt 1880 eine Nach "© ” 1880 - 32,489 . neue Razzia in der Richtung des Tell unternom⸗ 
konferenz in Berlin zuſammentreten mußte, um ° 1881 - 73,633 . men hat, werden allem Anſcheine nach die Anſprüche 


Eines Kommentars werden die Ziffern für 
letzten beiden Jahre nicht bedürfen. 
— Für die nothleidenden Theile des Regle⸗ 
rungs⸗Bezuks Oppeln waren, wie bekannt, Staats⸗ 
mittel vom Landtage bewilligt. Jetzt iſt eine Verord⸗ 
nung über die Ausführung der Unterſtüßungs⸗Maß⸗ 
regeln erſchlenen Danach ſollen 150,000 M. zur För⸗ 
derung einzelner wirthſchaftlicher Kulturzweige, ins⸗ 
beſondere des Flachsbaues, verwendet werden; auch 
der gewerbliche Unterricht und die Hausinduſtrie 
ſoll aus dieſer Summe Unterſtützung erhalten. 
Außerdem aber find zur Begründung neuer Schul⸗ 
ſtellen und zu Beihülfen für Schulbauten aller Art 
Gelder im Betrage bis zu einer Million Mark einer Kompagnie Infanterie. Die ungeheure Hitze 
ausgeworfen. geſtattet den Kolonnen nicht, das flache Land zu 
Bremen, 11. Juli. In der geſtern unter durchziehen. Die Linie, die man überpe gen muß it 
dorſtß des Herrn Dr. Ed. Brocchaus aus Leipzig] ſehr ausgedehnt; man befürter deshalb, da 
hier abgehaltenen Generalverſammlung des Deut- na ungeachtet der ergriffenen Maßregeln ih mit? 0 O ober 
ſchen Buchdrucker⸗Vereins wurde die dafür aufge⸗ 300 Reitern durch die Kolonnen hindurchſchleicht, um 
ſtellte Tagesordnung, zum Theil nach eingehender] neue Razuas zu machen, da er der Lebensmittel 
Debatte, erledigt. Namentlich gaben hierzu Ver- nothwendig bedarf. Im Süden, wo große Dürre 
anlaſſung die im Geſchäftsbericht des Vorfigenden | berrſcht, kann er dieſelben nicht finden. Die letz⸗ 
gemachten Mittheilungen über die Mittel zur Be- ten Berichte beſagen, daß Bu Amena über 3000 
kämpfung der das Buchdruckereigewerbe ſchädigen⸗] Mann, darunter 1200 Reiter, gebtetet. Dem in 
den Konkurrenzbeſtrebungen, wogegen hauptſächlich] Marokko internirt geweſenen Si Sliman · Ben · Kad 
Feſthalten an dem mit der Gehilfenſchaft verein-] dur, einem der Hauptfeinde der Franzoſen, if es 
barten Tarif und Einſchränkung in der Zahl der gelungen, zu entkommen. Er ſowie St Alai, 
Lehrlinge empfohlen wurden. Der Bericht der Scheik der Uled⸗Scheik⸗Garb von Marokko, ſtehen 
Kommiſſton für Errichtung einer Unfallkaſſe inner-] gegenwärtig mit Bu Amena in Unterhandlung 
halb des deutſchen Buchdrucker-Vereins wurde ſym- wegen eines gemeinſchaftlichen Vorgehens gegen die 
pathiſch aufgenommen und das Mandat der Kom-] Franzeſen. Si Sliman-Ben-Kaddur und Si Allai 
miſſton zur Verwirklichung des Projekts erneuert.] ſind jedoch eiferſüchtig auf Bu Amena, den fie für 
Als Verſammlungsort für die nächſte Generalver - einen einfachen Agttator und nicht für einen großen 
ſammlung beſtimmte man Stuttgart. Nach der Häuptling halten. Aus anderweitigen Nachrichten 
Verſammlung vereinigte ein Feſteſſen die Tyeitneh- | gebt hervor, daß der ſeit langer Zett vorbereitete 
mer, während am Abend vorher Bremer Kollegen] Aufſtand in Folge der Ermordung des Lleutenants 
den von auswärts gekommenen Kollegen ein freudig] Weinbrenner (19. April) zu früh losbrach und die 
aufgenommenes „Willkommen“ im Rathskeller be-] arabiſchen Häuptlinge noch keineswegs einig find. 
reitet hatten. Ein Schreiben von Bu Amena an den General 
Kiel, 12. Juli. Im Schloſſe Sr. königlichen] Detrie ſchlägt die Auswechslung der Gefangenen 
Hoheit des Prinzen Heinrich fand geſtern ein zu] vor. Bu Amena will für zehn der Seinigen einen 
Ehren Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Wil-] Jranzoſen herausgeben. Die algertſche Regierung 
helm gegebenes Diner ſtatt, zu welchem der Groß] ſcheint geneigt zu ſein, die Gefangenen gegen Löfe- 
herzog von Oldenburg, der Korvetten-⸗Kapltän Frei-] geld zu befreien. Die Berathungen des General 
herr v. Seckendorf und mehrere andere dem Prin- raths von Oran, der auf ſein Verlangen zu einer 
zen Heinrich naheſtebende Offiziere der Flotte ge- außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen wurde, 
laden waren. — Die Ankunft des engliſchen Ge⸗ werden höchſt intereſſant werden. In derſelben 
ſchwaders im inneren Hafen erfolgt, wie nunmehr ſollen Depeſchen und Briefe vorgelegt werden, die 
befttmmt iſt, am 14. d. Vormittags, nachdem wahr- die ganze Verantwortlichkeſt auf den Kriegsminiſter 
ſcheinlich die engliſchen Schiffe bereits am 13.] General Farre werfen. (N. 3. 
Abends die äußere Rhede erreicht haben werden. London, 10. Juli. Nach einem Reuter'ſchen 
Am 14. d. Abends 6 Uhr findet auf dem Schloſſe] Telegramm aus Waſhington vom 10. d. befand 
des Prinzen ein großes Feſteſſen ſtatt, zu welchem] ſich der Präſident Garfield an dem voraufgegange⸗ 
Einladungen an das engliſche Offizterkorps, dienen Tage behaglicher als zu irgend einer Zeit 
hier weilenden Hoheiten, die Spitzen des Civils ſeit ſeiner Verwundung. Bis jetzt hat ſich, wie 
und an das hieſige Offtzterkorps ergehen werden.] die Depeſche hinzufügt, kein Mittel zur Abkühlung 
Herr Vize-Admiral Batſch, Coef der Station, giebt! der Atmoſphäre des Krankenzimmers als ganz zu⸗ 
am folgenden Tage (15. d.) ein Diner, zu welchem friedenſtellend erwieſen. Eine Anzahl von Erfin- 
die gleichen Einladungen ergehen werden und am] dern und Fabrikanten hat auf eigene Koſten Tag 
Abend findet dann das ſeitens des ganzen deutſchen und Nacht gearbeitet, — ohne daß ihre Namen 
Marine-Dffizierforps zu Ehren der fremden Gäſte in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, und lediglich 
zu gebende große Gartenfeſt auf Belle-Vue ſtatt.] aus Liebe zu dem Praͤſtdenten — um irgend ein 
Damit erreichen die Feierlichkeiten dieſſeits ihren erfolgreiches Mittel zur Herabminderung der Tem⸗ 
Abſchluß. — Heute Vormittag 9 Uhr begab fig | peratur im Krankenzimmer ausfindig zu machen. 
Prinz Wilhelm an Bord des Torpedoübungsſchiffes[ Das Wetter iſt indeß während der letzten zwei 
„Blücher“, um das Fahrtſchießen mit Torpedos zu Tage ausnahmsweiſe mild und günſtig ge⸗ 
beſichtigen. Mittags ftattete der Prinz dem Stations- weſen. 
chef, Bize-Admiral Batſch, einen Beſuch ab. London, 10. Juli. Der Verlauf der ge- 
ſtrigen Revue der Freiwilligen war in allen Thei⸗ 
f Ausland. len ein befriedigender. Um 2 Uhr 30 Minde, 
Wien, 12. Juli. (B. T.) Aus Prag Nachmittags waren sämmtliche Truppen in Wind- 
liegt folgende Meldung vor: Der akademiſcheſ for angelangt. Auf ein gegebenes Signal wurde 
Senat beſchloß, angeblich wegen der letzten Prager eine halbe Stunde ſpäter angetreten. Um 3 Uhr 
Erzeſſe, ſieben Studenten zu relegiren. Dieſelben 30 Minuten hatten alle Regimenter die ihnen an- 


der ſpaniſchen Anftedler ſchon in nächſter Zeit 
wachſen, jo daß die franzöflihen Journale dann 
die Bedeutung dieſer Frage eher zugeben werden. 
Ueber die weitere Entwickelung der Dinge im weſt⸗ 
lichen Algerien liegen folgende Mittheilungen aus 
Oran vor: Der Tell von Oran wird von fünf 
Kolonnen, von denen jede 1200 Mann ſtark iſt, 
beſchützt. Die erſte Kolonne befindet ſich in Ras⸗el 
Ma, 45 Kilometer ſüdweſtlich von Daya, die zweite 
in Sfid, die dritte in Geérpville, die vierte in 
Frenda und die fünfte im Oſten von Frenda. Die 
letztere iſt noch nicht vollſtändig organiſtrt; fie be- 
ſteht bis jetzt aus zwei Schwadronen Reiterei und 


dieſe Angelegenheit, über welche zwiſchen den beiden 
bethelligten Regierungen es zu einem Aus gleich 
kommen konnte, einer abermaligen Berathung 
unterziehen. Man erinnert ſich ferner, daß, 
achbem die damals gleichfalls noch ſchwebende 
montenegriniſche Frage im November v. J. durch 
die Einwirkung der Großmächte, welche ihren Mah⸗ 
nungen durch die Entſendung eines gemeinſamen 
Slottengeſchwaders Nachdruck gaben, mit der Ueber⸗ 
abe von Dulcigno ihre Löſung gefunden hatte, 
Mächte einen abermaligen und energiſchen Ver⸗ 
machten, auch die Streitigkeiten zwiſchen der 
ret und Griechenland, welche einen kriegeriſchen 
ne gang zu nehmen drohten, zu einem befriedigen ⸗ 
en Abſchluß zu bringen. lag thaten 
Abi terfonfe: zen ſtantinopel, 
1, w ber Pforte i 

eine von Europa ge⸗ 
fene Entſcheidung zur Kenntniß gebracht wur⸗ 
n Beide Mächte fügten ſich dieſer Entſcheidung 
d ſo kam am 2. Juli die Konvention zu Stande, 
en Ausführung unmittelbar begonnen und bereits 
ben wenigen ſeitdem verfloſſenen Tagen ohne 
rung zu einem großen Theile beendet iſt. Alle 
Sweifel, welche gleich zu Anfang über den Werth 
und en Einfluß des Berliner Vertrages laut wur⸗ 
eu, und ih jedes Mal, wenn in der Ausführung 
ſeiner Beſtimmung eine Verzögerung oder ein Still⸗ 
ſtand eintrat, ſofort wieder hörbar machten, ſind 
jetzt ſiegreich überwunden worden. Die dreijährige 
Geſchichte des Vertrages hat aber auch gezeigt, daß 

+ Örlebensbebürfni in Europa überall gleich 
ſtark empfunden wird, denn in jedem Moment, wo 
die Uebereinſtimmung unter den Vertragsmächten 
erſchüttert zu werden ſchien, bedurfte es nur einer 
geringen Anſtrengung, dieſelbe, da überall der gute 
Wille in gleichem Maße zu Tage trat, raſch wie⸗ 
derherzuſtellen — eine Thatſache, welche die Hoff⸗ 
nung auf fernere friedliche Zuſtände in Europa 
überhaupt faſt zur Gewißheit ſteigert. 

Berlin, 12. Juli. Garſield's Befinden giebt 
in den letzten Tagen zu den beſten Hoffnungen 
Anlaß. Puls und Temperatur ſind freilich na⸗ 
mentlich während der Mittagshitze und in Folge 
des Beginnens normaler Eiterbildung noch immer 
etwas hoch. Dr. Bliß, der Hausarzt des Präſi⸗ 
denten, drückt die Meinung aus, daß die Aus⸗ 
ſichten auf eine Wiedergeneſung des Präſidenten 
jetzt beträchtlich größer jeien. Die einzigen Zu- 
fälle, die er noch fürchtet, ſind ſekundäre Verblu⸗ 
tung und Blutvergiftung. Erſteres it unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber letzteres wird am meiſten befürchtet; 
allein es ſind noch nicht die mindeſten Symptome 
dafür vorhanden. Die kräftige Konſtitution und 
ſtarke Lebenskraft des Präſidenten flößen ihm gro- 
ßes Vertrauen ein. — Dr. Hammond, eine große 
Autorität über Gehirnkrankheiten, erklärt, Gulteau 

jet nicht wahnsinnig; er meint, er folle ge⸗ 
hängt werden, gleichviel ob der Präſident ſterbe 
oder nicht. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ verlautet, daß der 
Statthalter von Elſaß-Lothringen, Generalfeldmar⸗ 
ſchall Frhr. v. Manteuffel, das General-Kommando 
über das 15. Armeekorps niederlegen, jedoch Höchſt⸗ 
kommandirender der Truppen in den Reichslanden 
bleiben werde. Als Nachfolger zum kommandiren⸗ 
den General des 15. Armeekorps wird der jetzige 
Gouverneur von Straßburg, General v. Gottberg, 


die 


erſten Male auftaucht, unter aller Reſerve. 

— Es iſt bereits allgemein bekannt, daß im 
laufenden Jahre die Auswanderung nach Amerika, 
die bereits im vorigen Jahre eine bedeutende 
Steigerung aufwies, ganz exorbitante Dimen- 


gewieſenen Poſitionen bezogen. 
ließ die Königin, in deren Begleitung die deutſche 
Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin von Wales, die Her⸗ 
zogin von Connaught und die Prinzeſſin Helene 
waren, Windſor Caſtle und fuhr dann Long Walk 
entlang nach der Viktoria Oak. 
begann das Defiliren der Mannſchaften. Zuerſt 
kamen zwölf Kompagnien Marine (Naval Bolun- 
teers). 
den drei Waffengattungen Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie beſtehend, folgte ſodann. 
reihten ſich die Norfolk und Suffolk Volunteer 
Regimenter an. 
Regiment, das Künſtler⸗ (Artiſte) Korps, das dritte 
Kent, das erſte Buckinghampſhire Regiment, die 
Victoria Rifles, ſowie die übrigen Regimenter, 
deren Aufzählung hier keinen weiteren Zweck hätte. 


Inſerate: Die 4gefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Revallion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
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Sprechſtunden nur von 12—] Uhr 


Nr. 320. 


Präzis 5 Uhr ver⸗ 


Dort angelangt, 


Die Honorable Artillery Company, aus 
Denſelben 


Dann kam das Juns of Court 


Die Haltung der Truppen war eine muſterhafte. 
Die von den Offizieren ertheilten Befehle wurden 
mit großer Präziſton ausgeführt, und wenngleich 


vereinzelt die Marſchordnung Einiges zu wünſchen 
übrig ließ — dies gilt beſonders von den Naval 


Volunteers —, jo hätten ſich doch reguläre Zrup- 
pen kaum beſſer ihrer Aufgabe entledigen können. 
Petersburg, 11. Juli. (Berl. Tgbl) Als 
vor längerer Zeit im Gouvernement Nowgorod der 
Milzbrand unter dem Vieh auftrat, traf die Re⸗ 


gierung Anſtalten für Steuerung der Seuche. Man 


ſchickte Thierärzte in den inſizirten Bezirk, deren 
Anordnungen ſeitens der Polizei⸗Behörden der 
nöthige Nachdruck gegeben werden ſollte. N 
ſtrebungen der Thierärzte ſcheiterten jedoch an der 


leiſten, die „heilige Mutter von Nowgorod“ die 
Seuche vertreiben zu laſſen. Sie erbaten ſich von 
dem Metropoliten das wunderthätige Bild der Hei⸗ 
ligen und zogen nun in feierlicher Prozeſſion durch 
die Dörfer. Die Geiſtlichkeit, welche dabei ein 
brillantes Geſchäft machte, unterftügte dieſe „Kur“. 
Es iſt nicht zu verwundern, wenn jetzt die Er⸗ 
krankung von 50 Menſchen an Milzbrand ge⸗ 
meldet wird, deren einer bereits der Seuche erle⸗ 


gen iſt. 


Proviuzielles. 


Stettin, 13. Juli. Nach der Bäder⸗Sta⸗ 
tiſtik des „Reichs⸗Anzeigers“ waren die Badeorte 
unſerer Provinz wie folgt beſucht: Bis zum 1. 
Juli waren anweſend in Ahlbeck 250, Dievenom 
392, Heringsdorf 700, Misdroy 1000, Saßnitz 
140, Swinemünde 192, Binz 20, Crampas (Rü- 
gen) 24, Deep 16, Göhren (Rügen) 35, Lohme 
(Rügen) 35, und in Colberg bis zum 6. Juli 
1450 Perſonen. 

— Am 19., 20. und 21. Auguſt d. J. 
veranſtaltet der ornithologiſche Verein in Stargard 
im dortigen Schützenparke eine allgemeine Geflügel ⸗ 
und Ziervögel-Ausſtellung. Das Preisrichter⸗Amt 
haben übernommen: A. für Hühner und größeres 
Geflügel die Herren: Dr. Bodinus, Direktor des 
zoologiſchen Gartens in Berlin, Hauptmann 3. D. 
und Rittergutsbeſitzer von Dewitz⸗Krebs auf Wei⸗ 
tenhagen (Stellvertreter von Dewitz-Cramousdorf), 
Fabrikbeſiter Borowsky⸗ Stargard, Marten -Lehrte 
bei Hannover. B. für Tauben: Dr. Bodinus, 
Prüg-Stettin, Hugo Bumcke-Landsberg. C. für 
Sing- und Ziervögel: Thierarzt Falk, Kaufmann 
Schlteter und Lehrer Müller, ſämmtlich von Star⸗ 
gard. 

— Die Anzeige der Geburt eines Kindes 
bei dem Standesbeamten mit der fälſchlichen An⸗ 
gabe des Anzeigenden, daß er bei der Geburt zu⸗ 
gegen geweſen, um ſich dadurch als zur Geburts⸗ 
anzeige berechtigt zu legitimtren, iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 20. 
Mai d. J., als intellektuelle Urkundenfälſchung 
zu beſtrafen, wenn auf Grund dieſer Anzeige die 
Beurkundung der Geburt in dem Geburtsregiſter 
erfolgt iſt. 

— Die 54. „Verſammlung deutſcher Natur- 
forſcher und Aerzte“ findet in den Tagen vom 18. 
bis 24. September in Salzburg ſtatt. Programme 
und ſonſtige Auskünfte ertheilen die Geſchäftsführer 
Dr. Güntner und Dr. Kuhn in Salzburg. 

— Der Stettiner Llopddampfer „Kätie“ iſt 
geſtern, den 12. d., Morgens mit Paſſagieren und 
voller Ladung von Newvork nach Stettin in Ser 
gegangen. 


Die Ber 


Dummheit und Bigotterie der Bauern, denen lei⸗ 
der auch die Gelſtlichlelf nech Vorſchub leistete. 
Die Bauern hielten es für praktiſcher, anſtatt den 
polizeilichen und ärztlichen Anordnungen Folge zu 
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Tromper Wiek, dem fogenannten Außenſtrande, 
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— Am „Elyſium- Theater“ wird] de⸗ſelben), deren kulturgeſchichtliche Ueberſicht den 
Herr Emil Thomas uns em Donnerſtag den, hierarchiſchen graufſamen Kampf gegen die verjgie- 
Zacharias Bräfig in dem bekannten plattdeutſchen denen freien Bewegungen auf religiöfem Gebiete, 
Lebensbild „Inſpektor Bräſig“ vorführen und dürfte z. B. gegen Katharer, Waldenſer und Albigenſer, 
vorführt, außerdem die mittelalterlichen Literatur⸗ 
Es iſt wenig bekannt, daß erſcheinungen, das Ritterthum und die gothiſche 
Architektur charakteriſirt, die Geſchichte des damali⸗ 
ſpieler war, der (viel früher als die bekannten] gen Handels und der Städtebünde darſtellt ꝛc, 
Reuterdarſteller Schelper und Junker mann) 
den Bräſig auf der Bühne zur Darftellung brachte. 
Herr Thomas hat in dieſer eigenartigen Rolle 
ſowohl in Hamburg als auch beſonders in Schwe⸗ 
rin i. M. die größten Triumphe gefeiert. — In- 
tereſſant iſt der Verſuch des Herrn Prof. Bren ⸗ 
der Wiener 
Walzer⸗Könige „Lanner⸗Strauß⸗Fahrbach“ zu ar- 
rangiren, der mit der erſten Vorſtellung des „In⸗ 
Wir ſind ſtcher, 
daß dieſer Walzer⸗Abend einige Wiederholungen er- 


dieſe Aufführung beim Publikum des höchſten In- 


tereſſes ſicher ſein. 
Thomas in ganz Deutſchland der 


ner, einen Walzer Abend 


ſpektor Bräſig“ zuſammenfällt. 


leben wird. 


— Im „Bellevue-Theater“ wird 
am Donnerſtag der vieraktige Schwank „Die junge 
Der Verfaſſer, Herr 
Eduard Volger, lebt in Leipzig und hat am 
dortigen Stadttheater wie auch am Nationaltheater 
in Berlin die Novität dauernde Erfolge erzielt. 
An derſelben Bühne gaſtirt am Montag und 
Dienſtag (18./19.) der hier nicht unbekannte 
Schauſpieler Otto Viſcher und zwar als Tho- 
rane im „Königs⸗Lieutenant“ und in der Titelrolle 
Herr Bifcher 
war unter der Direktion Ackermann am bieſigen 
Stadttheater engagirt geweſen und bat damals be⸗ 
reits hinlängliche Proben eines ſchätzenswerthen 
Jetzt iſt der Genannte erſter 
Charakterſpieler am Stadttheater in Riga und hat 
beim Publikum und der Preſſe große Anerkennung 


Frau“ ſeine Premiere erleben. 


des „Lumpenſammler von Paris.“ 


Talents abgelegt. 


gefunden 


mit Königsſchießen, bei welchem ſich Herr Wilh. 


Mundt die Königswürde und die Herren Ker⸗ 


ſten und Wienecke jun. die Ritterwürde er⸗ 
warben. Nach Beendigung des Schießens und der 
üblichen Beluſtigungen für die Damen und Kinder 
fand ein Ball ſtatt, welcher die Geſellſchaft bis in 
fpäter Stunde bei heiterſter Stimmung bei einander 
hielt. 

— Nicht allein die Kirchhöfe werden jeßt 
von den Roſenmardern heimgeſucht, auch die Pri⸗ 
vatgärten erhalten oft den Beſuch derſelben, beſon⸗ 
ders die Vorgärten auf der Pölitzerſtraße werden 
geplündert und nur ſelten gelingt es, die Thäter 
zu ermitteln. So wurden im Laufe der letzten 
Woche wiederholt derartige Diebſtähle ausgeführt 
und nur in einem Falle gelang es, den Fleiſcher⸗ 
geſellen Guſtav Adolf Medler, welcher aus dem 
Vorgarten Pölitzerſtraße Nr. 66 mehrere Roſen 
abriß, zu beobachten und zur Beſtrafung anzu⸗ 
zeigen. 

— Aus Breege wird geſchrieben: Seit 
Anfang vorigen Monate wird die 


mit 6 Booten und in mehreren Partien betrieben. 
Das Ergebniß des Fanges iſt durchſchnittlich ein 
ungünftiges, da der vorherrſchende Nordoſt⸗ und 
Oſtwind, wie auch der dazwiſchen auftretende hef⸗ 
tige Weſtwind ein Auslaufen der Boote verhin⸗ 
derte und ſomit längere Unterbrechungen der Fi⸗ 
ſcherei eintreten mußten. So find 3. B. die Mit⸗ 
glieder der einen Partie (beſtehend aus 6 Mann 
mit 2 Booten), wilche namentlich den Flunder⸗ 
fang betreiben, in der letzten Woche nur einmal 
hinaus geweſen, und bildet der Verdienſt in dieſer 
Zeit für 6 Mann etwa 15 Schock Flundern, wo⸗ 
von über die Hälfte klein waren und unter dem 
gewöhnlichen Preiſe verkauft werden mußten. — 
Die Einnahme einer zweiten Partie, welche noch 
größer an Zub! it und den Fang durch Ziehen 
der „Strickwade“ ausübt, ſchten zu Anfang günſtig 
zu werden; aber in der letzten Zeit war für jeden 
der Theilhaber meiſtens ein Gericht Fiſche das Er⸗ 
gebniß des Nachtfanges. — Nicht minder klagt 
die dritte Partie über ſchlechten Verdienſt. Dieſe 
betreibt mittelſt ziemlich ſchwerer, möglichſt blank 
gepußter Bleiangeln, welche die Form eines Heinen 
Fiſches haben, mit Widerhaken verſehen ſind und 
an elner Schnur ſchnell auf- und abwärts bewegt 
werden, das ſogenannte „Dorſchpillen“, wobei be⸗ 
ſonders ſtilles, warmes Wetter die Bedingung eines 
guten Fanges if. Möglichſt wenig Seegang iſt 
duch umſomehr erforderlich, als die beten Fang 
kellen, die ſteinreichen Ufer in der Nähe von Bitte, 
ſonſt nicht erreicht werden können. — In der 
nächſten Woche glaubt man draußen auch mit dem 
Heringsfang beginnen zu können, da verlautet, daß 
die Glower ſchon den erſten Fang gemacht, der u. A. 
auch eine Anzahl der ſehr geſchätzten Makrelen ge- 
liefert hat. 


Kunft und Literatur. 

Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk. 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. E. Dieſtel, Profeſſor 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 
J. G. Vogt, Direktor Dr. B. Volz x. Pracht ; 
Ausgabe in acht Bänden zu je 16 — 18 Lieferun⸗ 
gen à 50 Pf. oder zu je 32—36 Heften à 25 
Pf. oder in 22 — 24 Lieferungen à 3 Mark. Mit 
ca. 2000 Text⸗Abbildungen, 40 — 50 Tontafeln, 
Karten ꝛc. (Leipzig und Berlin, Verlag von Otto 


Wieder iſt das vortreffliche Werk um ein gu, 
tes Stück vorwärts geſchritten. 
neuen Lieferungen 51 bis 56, Anfang des IV 


Bandes, umfaſſen zunächſt die Einleitung (Schlu 


erſte Schau⸗ 


ur Der hieſige Schneider⸗Verein feierte am 
Montag in Glienken ſein Sommerfeſt, verbunden 


Die vorliegende 


und Vorblicke vervollſtändigt, zuſammenfügt. 


abheben. Für großen Reichthum der Illuſtrationen 
hat die Verlagshandlung wiederum in beſter Weije 
geſorgt und namentlich ſind die größeren Abbil⸗ 
dungen nach Zeichnungen von Neuville von gro- 
pem Reiz. [155] 

Unter den zahlreichen Novellen, welche jetzt 
erſcheinen, machen wir auf einige zarte und innige 
Erzählungen: Die Waldnovellen von Dr. Stinde, 
Berlin, Verlag von Freund und Jeckel, aufmerk- 
ſam. Es ſind höchſt liebliche Erzählungen viel 
warmen Gefühles und tiefen Verſtändniſſes, welche 
dort zu uns herübertönen. [169] 

Dr. J J. Rülf, der Einheitsgedanke. Al⸗ 
Fundamentalbegriff aller Religion und Wiſſenſchaft, 
als Verſtändigungsbaſts unter den Gebildeten aller 
Konfeſſtonen und Nationen gemeinfaßlich dargeſtellt. 
Memel, Verlag von Rob. Schmidt. Der Verfaſſer 
geht von dem Geiſte des Menſchen, dem freien 
denkenden Kraftatome aus und entwickelt von hier 
aus die ganze Anſchauung des vom Geiſte hervor 
gebrachten, geſchaffenen Weltalls. Die Schrift ver⸗ 
dient die weiteſte Beachtung von allen denen, wel⸗ 
chen es ernſt iſt mit den Fragen ſtrenger Wiſſen⸗ 
haft. Wir können die Schrift nur warm em⸗ 
pfehlen. [170] 

Vermiſchtes. 

— Maturgemäße Strümpfe.) Einen wun⸗ 
derbaren Gegenſatz finden wir überall zwiſchen dem 
Streben, die menſchliche Geſtalt zu ſchmücken und 
zu zieren und dem Bemühen, ihre natürliche Form 
5 Örperipeil leidet dar⸗ 
unter ſo ſehr, wie unſer Fuß. Während wir auf 
den Händen ſelbſtverſtändlich rechte und linke Hand⸗ 
ſchuhe tragen, mißhandeln wir den armen Juß 
durch eine unnatürliche Bekleidung. Frauen und 
Kinder tragen gewöhnlich zweibälliges, für den rech⸗ 
ten und linken Fuß gleichmäßig gearbeitetes Schuh 
werk und laſſen ſich trotz der größten Schmerzen 
nicht belehren, daß jeder Fuß eine verſchiedene Ge⸗ 
ſtalt hat und namentlich die große Zehe nicht un⸗ 
geſtraft aus ihrem Platze verdrängt werden darf. 
An dieſer methodiſchen Verſtümmelung betheiligt ſich 
hervorragend die gebräuchliche Form des Strum⸗ 
pfes, welcher gerade, als gelte es, einen Hühner⸗ 
fuß zu bekleiden, mit ſeiner Großzehe in der Mitte 
die Geſtalt eines Trichters hat, in deſſen Spitze 
wir die Zehen von beiden Seiten hineinpreſſen. 


Man ſage nicht, der Strumpf if ja dehnbar ge- 
nug, der Fuß ſtreckt ihn ja nach ſeiner Form. 
Nein, allmälig ermüden die ſchwachen Muskeln 
unter der fortwährenden Zerrung und laſſen die 
Zehen ſich nach der Mitte zuſammenſchteben, jo 
daß die Groß- und Kleinzehen in die Trichterſpitze 
hineinpaſſen 
Rückſicht auf Stehen und Gehen die Großzehe an 
die Innenſeite des Fußes geſtellt hat, ſo ſollen 


Da nun der gütige Schöpfer auf 


wir ſie nicht nach außen verdrehen, ſondern ihr 
auch im Stiumpfe ihre Stellung laſſen. Dies 
kann man erreich en, indem man für fie einen län⸗ 
geren und weiteren Raum in der Strumpfſpitze 
ſchafft, indem man alſo an jedem Strumpfe auf 
der Großzehenſeite die Spitze endigen läßt, nicht 
in der Mitte. So erhält man Strümpfe für den 
rechten und linken Fuß, die man durch ein Bänd⸗ 
chen oder einen Knopf leicht unterſcheiden kann. 
Strickt man vom Ballen ab mit den zwei nnſeren 
Nadeln fort und nimmt allmälig von den zwei 
äußeren ab, jo entſteht die natürliche Fuß ſpitze am 
Strumpfe von ſelbſt. Solche naturgemäße Strümpfe 
haben den großen Vortheil, daß ſte unſeren Fuß 
unverſtümmelt laſſen, dabei aber viel länger halten, 
da ihr Großzehenplatz nicht fortwährend durchbohrt 
wird. 

— (Wie die Bäuerin den letzten Willen 
ihres Mannes erfüllte) „Pauli Schimpf (Scherz) 
und Ernſt“, anno Domini 1593 gedruckt, enthält 
folgende kleine Geſchichte: „Auff ein zeit war ein 
reicher Bauer, der ſprach zu ſeiner Frauen, da er 
ſterben ſollte: „Ich verlaſſe Dir Guts genug und 
will kein Teſtament machen, allein ein Ding bitte 
ich: Den ſchwarzen Ochſen mit der weißen Stirn 
ſollſt Du verkaufen und was für Geld Du bar- 
aus löſeſt, das ſollſt Du zur Hälfte den armen 
Leuten geben, für die andere Hälfte laſſe eine 
Seelenmeſſe leſen.“ Die Frau ſprach: „Ja, lie- 
ber Mann, ich will es thun.“ Da nun der 
Bauer begraben war, nahm die Frau den Ochſen 


zan ein Seil und band ihm einen Hahn auf dem 


weiterhin die Geſchichte des Morgenlandes unt der 
Mongolen, die Reifen Marco Polo's im aſtatiſchen 
Oſten, China, ferner in Europa die Geſchichte des 
mobammedaniſchen Khalifats von Cordova, die 
Entwicklungs periode der chriſtlichen Reiche Spaniens, 
die Geſchichte Englands von Wilhelm II. bis zum 
Tode Heinrichs III., und endlich die Frankreichs 
von Philipp II. bis Ludwig IX. (dem Heiligen). 
In allen dieſen Abſchnitten und Zeitſchilderungen 
zeigt ſich das rühmenswerthe Bemühen der Ber- 
faſſer, die Erſcheinungen und Bewegungen im Zu⸗ 
ſammenhange uns moͤglichſt überſichtlich vorzufüh⸗ 
ren, ſo daß neben den Haupt- und Staatsaktionen 
auch das Kulturgeſchichtliche ſchärfer beleuchtet wird 
und Alles ſich zu einem Geſammtbilde, durch Rück⸗ 
It 
mehr an dieſem mittelalterlichen Bilde die in der 
Einleitung geſchilderten Gewaltthaten gegen freire 
ligtöſe Beſtrebungen abſtoßend wirken, deite mehr 
imponiren dann die ſtaatsbildenden Kraftäußerungen 
gewaltiger Herrſcher in England und Frankreich, 
welche als Glanzerſcheinungen des Mittelalters ſich 


Rücken feſt und ging mit ihm in die Stadt. Die 
Meßger kamen und griffen den Ochſen an, wie 
feiſt er wäre und fragten die Frau, was ſie dafür 
haben wolle. Sie ſprach: „Wer den Ochſen kauft, 
muß den Hahn auch kaufen, ich verkauf' keins ohne 
das andere!“ Sie verlangte aber für den Hahn 
zwölf Gulden und für den Ochſen vier Kreuzer. 
Der Kauf kam zu Stande und man gab zwölf 
Gulden für den Hahn und vier Kreuzer für den 
Ochſen. Als nun die Frau wieder nach Hauſe 
kam, gab ſte zwei Kreuzer den Armen, zwei trug 
ſie zum Pfarrer und bat ihn, eine Meſſe für ihren 
Seligen zu leſen. So hatte fie ihr Verſprechen 
erfüllet, aber die zwölf Gulden für den Hahn be⸗ 
hielt fie für ſich“ 

— (Eine neue Erfindung.) Einer 
unſerer Leſer entpuppt ſich uns als Verfaſſer des 
folgenden Fantaſteſtückchens: Um das Publikum 
beim Eiereinkauf vor Betrug zu ſchützen, hat be- 
kanntlich ein Gutsbeſitzer die Einrichtung getroffen, 
daß die von ſeinem Gute zur Verſendung kom- 
menden Hühnereier mit einem Stempel verſehen 
werden, der das Datum des Legetages enthält. 
Ein anderer Guts beſißer, ausgerüſtet mit großen 
chemiſchen Kenntniſſen und angeregt durch dte Ex⸗ 
perimente des berühmten Magnetiſeurs Hanſen, 
hat nun an Stelle jenes Verfahrens ein ſelbſt⸗ 
thätiges erfunden, welches im Stande ſein dürfte, 
alles andere Derartige total in den Schatten zu 
ſtellen. — Er ſperrt nämlich die Hühner in einen 
achteckigen Bretterverſchlag, deſſen Wände verſchleb⸗ 
bare Kalender, nach Art unſerer Wandkalender, 
tragen. Jeden Morgen erhalten die Hühner Ge⸗ 
treidekörner, die mit Fuchſin, natürlich arſenfreiem, 
roth gefärbt find. Kurz bevor das Huhn legen 
will, wird es mittels eines Blaſerohres zart ange⸗ 
haucht, und augenblicklich zeigt ſich folgende merk⸗ 
würdige Erſcheinung: Das Huhn Fanert nieder, 
richtet die Augen ſtarr auf eine Wand und damit 
natürlich auch auf den darauf befindlichen Kalender 
und verharrt in dieſem hypnotiſchen Zuſtande, bis 
das Ei gelegt iſt. Dieſes trägt dann auf ſeiner 
Schale das Mintaturbild des Kalenders, z. B. 
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allerdings in rother Farbe (vom Fuchſin herrührend) 
in photographiſcher Treue außerordentlich zierlich 
abgedruckt. Welcher Art die Vorgänge ſein mö⸗ 
gen, die den Organismus zu jo erſtaunlicher Wirk⸗ 
ſamkeit bet ſcheinbarer Apathie erregen, wird wohl 
ſobald nicht enträthſelt werden können; immer aber 
überraſcht das Verfahren durch ſeine Originalität, 
Einfachheit und Billigkeit. Der Erfinder ſoll ſich 
bertits um ein Patent beworben haben, ein noch 
berühmterer amertkaniſcher Konkurrent ſoll aber die 
Priorität für ſich in Anſpruch nehmen, indem er 
behauptet, daß es ihm ſchon längſt gelungen ſet, 
auf ganz ähnlichem Wege von Enten goldene 
Eier zu erzielen. f 

— Die Memoiren elnes Zahnarztes in Pe⸗ 
tersburg wurden, wie die „Nowoſti“ erzählen, um 
eine „theure“ Erinnerung bereichert. Zu ſeiner 
gewöhnlichen Sprechſtunde kam nämlich eine höchſt 
elegant gekleidete, hübſche Dame unter dem Bor- 
wande, ſich einen kranken Zahn ausziehen zu laſſen. 
Kaum aber batte der Zahnarzt die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen dazu getroffen, als die Dame ihm um 
den Hals fiel und ihm unter feurigen Küſſen ge⸗ 
ftand, daß ſte ſterblich in ihn verliebt ſei. Der 
junge Arzt war nicht von Stein und erklärte, daß 
die wenigen Augenblicke, wo er die junge Dame 
geſehen, genügt hätten, auch fein Herz zu entflam⸗ 
men. Da plötzlich erklärte die ſchöne Unbekannte, 
daß fie forteilen müſſe, daß ihr elferſüchtiger Mann 
auf ſie warte und verabredete mit dem jungen 
Arzte ein Rendezvous zum folgenden Tage. Nach 
dieſer Scene wurde der Arzt ſo nüchtern, nach der 
Uhr zu ſehen — doch groß war fein Erſtaunen, 
als er bemerkte, daß ihm die Uhr nebſt Kette und 
Medaillon abgeſchnitten war. Die ſchoͤne junge 
Dame war alſo nichts mehr und nichte weniger 
als eine einfache Diebin. 

— Eine neue Erfindung !) Patent ⸗Straßen⸗ 
läufer, aus leichtem Stahlguß hergeſtellt, bilden den 
Uebergang vom Velocipede zu dem Rollſchuh und 
werden nach Art der Schlittſchuhe gebraucht, ſo 
daß an jedem Fuß ein ſolcher Schuh, welcher zwei 
binter einander ſtehende Räder von etwa 15 Ctm. 
Durchmeſſer hat, angeſchnallt wird. An den Sei⸗ 
ten dieſer Schuhe gehen zwei Stahlſchlenen in die 
Höhe, die an den Waden mit Riemen feſtgeſchnallt 
werden. Dieſe Schienen haben die Gefahr des 
Fuß brechens gänzlich beſeltigt und machen zugleich 
möglich, daß Jedermann in ein paar Stunden das 
Fabien mit denſelben erlernen kann. Auf trocke⸗ 
nen, glatten Straßen kann ein geübter Fahrer mit- 
telſt dieſer Straßenläufer in 5 Minuten 1000 Mt. 
zurücklegen, auf Holz- oder Cementboden ſogar 
2000 Meter. Die Steaßenläufer find auch an 
den Rollſchuhbahnen in jeder Hinſicht den vierrä⸗ 
derigen Rollſchuhen vorzuziehen und haben bereits 
in mehreren Skating⸗Rinks Eingang gefunden. 

— Reklame in Amerika.) In Folge Auf- 
treten des Kartoffelkäfers hat ein Amerikaner in 
raffinirter Weiſe dem Publikum ein x für ein u 
gemacht. In Stonchead — Kanada verkaufte ein 
reiſender Yankee für 10 Cents Packete, welche nach⸗ 
ſtehende Aufſchrift trugen: „Sicheren Tod den Ko- 
loradokäfern! Keine Gefahr hierbei bezüglich der 
Vergiftung anderer Thiere, wie dieß der Fall mit 
Parifer Grün!“ Dte Gebrauchsanweiſung jagt, 
daß die Packete erſt kurz vor dem Gebrauch zu 
öffnen ſeien. Ein Gimpel, der auf den Leim ge⸗ 
gangen und 3 der angepriefenen Packete gekauft 
hatte, öffnete aus Neugierde eines derſelben und 
fand darin zwei Stückchen Holz; auf einem der⸗ 
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ſelben ſtanden die Worte: „dege den Käfer auf 
dies Stück Holz und preſſe dann das andere feſt 
darauf!“ Probatum est! 

— Eine Interpellation.) Die Wähler eines 
Departements in Frankreich ließen ihren Abge⸗ 
ſandten vorladen, um ihn wegen ſeines Verhal- 
tens in der letzten Seſſion zur Rede zu ſtellen. 
Ein Wahlmann ſagte: „Wir haben die Debatten 
aufmerkſam durchgeleſen und gefunden, daß Sie 
in den letzten 10 Sitzungen nicht ein einziges Mal 
den Mund geöffnet haben.“ — „Mein Freund, 
das iſt pure Verleumdung; ich habe unzählige Male 
gegähnt.“ 

— Wie viel wiegt eine Million Mark in 
Papiergeld ) In Folge einer Wette iſt feſtgeſtellt 
worden, daß eine Million Mark wiegt: in Tau⸗ 
ſendmarkſcheinen 2 Kilo, in Jünfhundertmarkſcheinen 
3,5 Kilogr, in Hundertmarkſcheinen 13 Kilogr., 
in Füafzigmarkſcheinen 25 Kllogr., in Zwanzig⸗ 
markſcheinen 46,44 Kilogr., in Fünfmarkſcheinen 
145 Kilogramm. 

„ ̃ ⅛—.. —. ehe 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 12. Jult. Bei dem geſtern Abend 
von dem Statthalter Freiherrn von Pretis im Na- 
men des Kaiſers zu Ehren des hier ankernden bri⸗ 
tiſchen Geſchwaders veranſtalteten Diner toaſtete 
der Statthalter in engliſcher Sprache auf das 
Wohl der Königin von England, worauf die an- 
weſende Muſtkkapelle die britiſche Nationalhymne 
intonirte und das Hafenkaſtell 21 Kanonenſchüſſe 
loͤſte. Vice-Admiral Sir F. Beauchamp⸗Seymour 
antwortete mit einem Toaſt auf den Kaiſer Franz 
Joſef, wobei er die Herzlichkeit und Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Oeſterreicher betonte und für die feier- 
liche und herzliche Aufnahme, die dem britiſchen 
Mittelmrer-⸗Geſchwader hierſelbſt im Auftrage des 
Landesfürſten geworden, dem Kaiſer den innigſten, 
herzlichen Dank ausſprach. 

Zürich, 12 Zul. Nach zweitägiger Debatte 
erklärte ſich der Züricher Kantonsrath für inkom⸗ 
petent, das Verbot der Regierung gegen die Ab- 
haltung des Sozialiſtenkongreſſes aufzuheben, und 
erklärte ferner dem Antrage der Kommiſſtonsmehr⸗ 
heit gemäß, daß dieſes Verbot nicht verfaſſungs⸗ 
widrig ſei. 

Brüſſel, 12. Juli. Repräſentantenkammer. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Frere-Orban, er⸗ 
klärte heute bezüglich der Wahlreformfrage, das 
Kabinet ſei nicht in der Lage, den Forderungen 
des Führers der äußerſten Linken nachzugeben. Ob⸗ 
wohl ſeine (des Redners) Kollezen für eine Aus⸗ 
dehnung des Stimmrechts wären, ſo hätten ſie doch 
keinerlei Antheil an der Polttik, die in dieſem 
Augenblick in dieſer Frage getrieben würde. Das 
Kabinet jet keineswegs abgeneigt, dieſelbe zu pru⸗ 
fen, wolle ſich aber nicht für die Zukunft binden.) 
Es beantrage daher die Verweiſung des Antrages 
an die Centralſektion. 

Paris, 12. Jull. Wie die „Agence Havas 
aus Sonſtanttnopel melder, hatte die Pforte in 
einer Note erklärt, daß ſie nicht nur in Tripolis 
die Ruhe aufrecht erhalten, ſondern auch alle Um⸗ 
triebe oder Verſuche, die Ruhe in Algier und Tu⸗ 
nis zu ſtören, verhindern werde. r 

Paris, 12. Juli. 
rirte geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Algier mit 
dem Kriegeminiſter Jarre. Es wurden energiſche 
Maßregeln in Betreff Algiers beſchloſſen. Fortiſt⸗ 
kationen und Lager ſollen am Eingang zum Tell 
errichtet werden; die Eiſenbahnen ſollen nach Sü⸗ 
den hin verlängert werden. General Sauſſier 
wird voraus ſichtlich am Donnerſtag in Algier ein- 
treffen. 

Paris, 12. Juli. Deputirtenkammer. Be⸗ 
rathung des Budgets des Marineminifteriums. Der 
Marineminifter Cloué beantragte die Ablehnung 
des Artikels, welcher den Bau neuer Panzerſchlffe 
im Jahre 1882 unterſagt. Die Deputirtenfam- 
mer nahm den Antrag des Marineminiſters an. 
Hlerauf wurde das geſammte Budget mit 488 ge- 
gen 4 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung 
Montag. 

Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verlängerung der Handelsverträge, ſo⸗ 
wie den Geſetzentwurf über den obligatoriſchen Un ⸗ 
terricht. 

Das von der Kammer votirte Budget wurde 
im Senate vorgelegt. 

Rom, 12. Juli Der Biſchof Schlaffine⸗ 
von Niſſa in partibus wird in dem nächſten Kon⸗ 
ſiſtorium zum Kardinal ernannt werden. Sete 
Nachfolger als Direktor ver „Aurora“, die für 
das Organ des Papſtes gehalten wird, ſoll ein 
hervorragender Prälat werden. Die „Aurora“ 
wird in eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt. 

Die Ueberführung der Leiche des Papſtes 
Pius IX. iſt auf die nächſte Nach: verſchoben 
worden, weil die Grabarbeiten nicht rechtzeitig be- 
endet worden ſind. Es ſiad Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um jede Ruheſtörung bei der Ceremonle 
zu verhindern. 

London, 12. Juli. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekrttär Dille erklärte auf eine Anfrage Aſhmead 
Bartlett's, es jet ihm Nichts davon bekannt, daß 
Rußland Kuchau im perſſſchen Khoraſſan beſeßzt 
oder annektirt habe. Labouchere erwiderte der Unter- 
ſtaatsſekretär, die Regierung babe ihrem Vertreter 
in Soſta, Lascelles, keine Inſtruktlonen geſandt in 
Betreff ſeiner Anweſenhelt bei Eröffnung der bul⸗ 
garlſchen Konſtituante. 

Waſhington, 12. Jul. Nach dem heute 
früh 8 Übr ausgegebenen Bulletin iſt das Befin- 
den des Präſidenten Garfield ein befriedigendes, 
die geſtern Abend gemeldete Steigerung der Tem⸗ 
peratur begann nach Verlauf einer Stunde wieder 
zu ſchwinden. 


—— 
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General Sauſſier konfe⸗ 
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Rabl matt, ver 100 Felge. loko nc ab b. Klgt 


Um Reichthum und Siebe. 


ford in feinem gefällignen Tone. 


Mre. Mac Dougal machte bei der total er- hinaus. 


ſchöpften Clarice die Kammerfrau. Sie nahm Lady Trevor ſchaute 


sm mit einer 


die ſie Tage lang nicht vom Körper gebracht 
hatte, und brachte ihr ein Nachtkleid von ſelbſt⸗ 
geſponnenen Linnen, das nach Lawendel duftete, Bruſt verborgen trug, 
und half ihr in das ſchnerweiße prächtige Bett die Treppe empor, 
mit den weichen Kiffen und Decken. Grete ent- führte. 

kleidete ſich, und legte ſich auf Clarice's Wunſch „Er wird heute bel mir ſpeiſen, 
zu ihr in das große Bett. als fie in ihr Boudoir eintrat, 

Dann brachte ihnen die Farm rsfrau zwei 
Taſſen mit duftendem Glühwein und nöthigte fir, 
denſelben auszutrinken. Sie gehorchten und die 
gute Frau ſchlich dann hinaus, fie dem Schlummer 
überlaſſend, deſſen fle jo ſehr bedurften. 

„Eines weiß ich ſicher,“ war Grkte's letzter 
Gedanke, ehe fie einſchlief; „und das iſt, daß 
Mr. Crafton zu uns kommen und daß Miß Ela- 
rice ihn helrathen wird! Nach all' dieſem Kummer 
und von einem Todfeinde bedroht, der ihr nach 
dem Leben trachtet, wird fie ihn ſchon aus 
Dankbarkeit und um ihrer Sicherheit willen hei ⸗ 
rathen.“ 


ihre Seele fähig war, aus prägte. 


und fie ftieg 


die 


feine Hände liefern. 
für ihn, deſte beſſer für mich!“ 
um ſie zu bedienen. 


laſſend. 
ken hin 


„Ich hatte mein Leben lang immer meinen 


Sie gab ſich fiaſteren, böſen Gedan- 
42 Kapitel. 
Mrs. Peters bekommt eine Spur. 


Lady Trevor kehrte von Ihrer Spazierfahrt 
in dem Parke in ſtummer Wuth nach Hauſe zu⸗ 
rück. Ihr Haß gegen Mr. Pulford hatte ſich zu 
entſchledenem Abſcheu vertieft. Sie eilte allein, 
feine Begleitung verſchmähend, die Sreittippe des 
Hauſes empor und er folgte ihr mit kühlem Lä⸗ 
und mit der überlegenen Miene des Herrn 
es Hauſes. 

„Sie müſſen mich entſchuldigen,“ ſagte fie, in 
er Halle ſtehen bleibend. „Ich muß jetzt Toilette 
Tafel machen“ 


Börſen⸗ Beichte. 


mal haben. Ich heirathete Str 
troß des Widerwillens meines Vaters und Groß- 
vaters. Mit Sir Albert's Hülfe gewann ich den 
großen Reicht um meiner Stiefmutter. Ich habe 
mir dieſe Clarice Roſſe aus dem Wege geſchafft. 
Ich werde Horsce Pulford ebenſo leicht beſei⸗ 
tigen.“ 

Ihre Gedanken blieben bei 
haften. 

„Wenn das Mädchen nur todt wäre, dann 
wäre Alles ſicher.“ ſann fe 


Clarice Roſſe 


Stettin, 12 Juli. Wetter: ſchön. Temp. + 20. Taunus - 
Barom. 284“. Wiad NV 7 Eisenbahn 


Weizen ni driger, pe 1000 ige. ſoko geld feinen 
214 22, Mittelſorten 201 212 weißer feiner 216— 
222 geringer 190— 200 per Juli 221— 220 bez., per 
Juli⸗Auguſt 216 Bf, per Sep ember⸗October 207— 
205,5— 206,5 bez. 

Roggen flau, per 1000 Klar Toto inl. 190— 196 
der Soli 179—176,5—177,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 
167—166 bez, ver September⸗October 159,5—157— 
58 bez, ver Oktober⸗November 156 bez. 

afer ſtill, per 1000 Klgr. lolo 143—162 
Fa ee 
ez. er „ 1 ober 

bez., 254 Bf., per Oktober⸗November 257 Bf. 


© (quelle, altbewährt 
au ren Sa 
Neu erbautes Ba, vorzägli 
Günstigste Lage bes Kurortes in ber 


“A 


Bf., per Juli 54—5375 bez., per Zuli-Augufi 

Bf, ber September Oktober do., per Aprii-Mat Niederlagen in Stettin: 

bei Herrn II. Lümmerhirt. 
„ Moll & Hügel. 


gu September 56 Bf. u. Gd. per September⸗Oktober 
4,7 nom. ver Oktober⸗November 53 nom, per April 
Rat 53 Bf. u. Gd. 


Kuranstalt Nerothal 
bei Wiesbaden 
für Nervenleidende, Rheumatiſche und Bruſtkranke, 
ſowie Rekouvalescenten. 
Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und Kiefernnadelbäder, 


1 Elcktricitat, pneumailſche Apparate, Maſſage. 
ach Ro P a zurück Dirigirender Arzt Dr. Lehr. 
a aßn a. gen 


on Stettin über Swinemünde, Heringsdor | 
vermittelft des eleganten eiiernen Euch np fes f p l. Loose, 
Kronprinz edrich Wilhelm“. 

S ul 17 Sat ae 4 Uhr 

Se ER 


* 


Extrafahrt 


4. Kl ½¼ Org. 72 N 1 Anth 30 
75 15, „*. Til. S. J. Basch, 
Berlin, Molkenmarkt 14 


Belgiſch 
Saugfüllen⸗Ankauf. 


Anfang Auguft und Ende September liefere ich 
wiederum in dieſem Jahre 


Ardenniſchen Contres⸗Saugfüllen 


beſter Qualität, dieſelben bewähren ſich bereits ſeit 
25 Jahren in Deutſchland zur Aufzucht als die beſten 
Arbeitspferde und ſchlagen obne Ausnahme gat ein. 

Beſtellungen bitte ich, ob Hengſt oder Stutfiilen ges 
wünſcht, bis zum 25. d Mts. mir unter untenſtehender 
Adreſſe zukommen zu laſſen. 


Mittwoch, den 20 Juli, Vormittags 11 Uhr 
Paſſagiere die ſich bei der Rückreiſe von Koper hagen 
Saßritz, Swinemünde oder den benachbarten Oſtſec⸗ 
dern aufhalten wollen, ſowie die nur bis Saßnitz 
ahrenen Paſſaglere können auf daſſelbe Billet bis 
l. Sonnabend, den 23. Juli, mit den täglich 6½ Uhr 
orgens von Saßnitz und 11 Uhr Vormittags von 
. e nach Stettin fahrenden Tourdampfeen 
ückkehren. > 

Fahrpreis für hin oder hin und zurück: 


Aug, Wippermann, 
* 8 1 ” + 
e a El, Bühower Mer 30 


II. Stettin⸗Saßuſtz: ; 

I. Kajüte 10 Mark II Kajüle 8 Mank. 6 
Bute und billige Neftauration am Bord des Schiffes I 

ble d'hote). N 


J. F. Braeunlich. 


0 » De. M. LEHAENN sri 
Königl. Preuss. Klassen- ieee 
Loiterie. 
dauptziehung vom 29. Juli bis 18 Auguſt 1881. 
Originallooſe, ſ' wie Antheilſche ine in allen 
Aoſchniten offerirt Hiligft 7 
Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 


Heilineneiftite. 32/3 ] Reifſchlägerür. 16 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Erbedition 

Bei Anwendung von Dr. W. Lemmata 
patent. Spparat zum Eirwsürmer gas- 5 
haltiger Quetlen bleiben dieſe den fetſchge⸗ 
ſchöpſten gleich und wird die Temperatur genan 
firirt Preis 6—7 Mark. 

Verkauf zu Preiſen meiner Lifte auch in der 
Pellkaun- Apotheke, Reifſchlägerſtraße 
Vietorla-Apetheke, Grünhof. 
Creif-Apotnelke, Nexitadt. 
Germanin-Ipothhelie, Oberwiek 


Bücher: Dr. Airn's 

7750 3 
8 

kr 


kräthig in O. Spaethen's Buchhandlung in Stettin. 


I »Zwiſchen Dir und mie ſlad keine Eatſchul⸗ 
digungen nöthig, Epith,“ entgegnete Mr. Pul- 
f „Aber da Si 


ten Schritten die Treppe hinab und zum Hauſe 


Wild⸗ 
dem jungen Mädchen die ſchweren Kleider ab, heit nach, in der ſich alle Böswilligkelt, deren 
Dann fuhr fie 
mit der Hand nach den Phlolen, die fie in ihrer 
langſam 
zu ihren Gemächern 


dachte ſie, 
„O, daß ich es 
wagte, ihm dieſes Gift in feinen Wein zu miſchen! 
Wenn ſſch die Gelegenheit bietet, will ich es thun. 
Ich will mich von ſeinen Anſprüchen befreien, ſo⸗ 
bald es irgend möglich iſt. Ich werde ihn nie 
heirathen und mich ſelbſt und mein Vermögen in 
Ich werde meine Gelegenheit 
abwarten — kirtet ſie ſich beute, um jo ſchlimmer 


Ibre Kammerftau kam aus dem Nebenzimmer, 


Lady Trevor legte den Hut weg und warf 
ſich auf ein Sopha, ihre Dienerin wieder ent- 


eigenen Willen,“ fagte ſie für ſich, „ohne auf die 
Anderen zu achten, und ich will ibn auch dies⸗ 
Albert Trevor 


Bad Weilbach 


es 
Amo 
Inhalations-Einrichtun 


Tußbaden-Glanz-Lack 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, 
geruchlos und ſehnelltrocknend. 


„ W. Mayer, Moltfeſtr. 1. Ecke der VI liserſtr. 


2 


8 


kann in dem alten Haufe 


e ſtirbt. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet mich erinnern, will ich geben und gleichfalls Vielleicht ſolte ich in Pulford dringen, ſte vor 
bon Totlette machen, um zur beſtimmten Zeit wieder unſerer Hochzeit zu vernichten, und wenn das in 
da zu ſein.“ Sicherheit geſchehen iſt und fle nicht länger lebt, 
ckenſtein. | 
5 R Er Büftete den Hut und ging mit leich- kann ich mich auch feiner entledigen. Ich muß 


klug ſein. Wenn ich ihm heute das Gift gebe, 
könnte ich morgen vielleicht ſeiner Dienſte be⸗ 
nöthigen. Ich darf keineswegs zu voreilig ſein. 
Mit dieſer ſcharfen Waffe in der Hand, kann ich 
ihn jeden Moment aus dem Wege ſchaffen.“ 

Und das Reſultat ihrer Ueberlegung war der 
Beſchluß, die Widerwärtigkeiten, die aus ihrer 
Verlobung mit Pulford entſprangen, noch etwas 
länger zu tragen, ehe ſie ſich feiner werthvollen 
Dienſte entledigte. 

Ihre Wangen brannten, als ihre Gedanken 
ſich Lord Glenham zuwandten, aber fie hatte 
keineswegs ſchon alle Hoffnungen aufgegeben, noch 
ſeine Gattin zu werden. Sie glaubte, wenn 
Pulford todt fein würde, bel Lady Glenham ſolche 
teiftige Entſchuldigungen vorbringen zu können, 
daß die alte Gräfin ſie wirder vollſtändig in ihre 
Gunſt einſetzen werde. 

„Ich werde noch gewinnen“, ſagte fie zuver⸗ 
ſichtlich zu ſich ſelbſt. „Jetzt ſteben die Ausſichten 
wohl etwas ſchlecht, aber wenn Elarice Roſſe und 
Pulford tedt ſein werden, wenn Lady Glenham 
auf meiner Seite iſt, und Gordon ſich meines 
Liebesgeſtändniſſes erinnert, wird er mir großmü⸗ 
thig ſeine Neigung zuwenden und mich bitten, 
feine Gattin zu werden. Ich kann warten. Es 
wird Alles noch gut werden!“ . 

Mit neubelebtem Muthe ftand fie auf und ging 
in ihr Ankleidezimmer. Ste hatte beſchloſſen, 
Pulford vorläufig noch nicht zu beſeitigen, ſondern 
nur mit ke cker Hand alle Angelegenheiten durchzu⸗ 
führen, ſich wie gewöhlich in der Geſellſchaft zu 
zeigen und, wenn es nothwendig wäre, ſogar ihre 
Verlobung zuzugeſtehen. 

„Ich werde beute Abend ins Theater geben, 
Ceriſe“, rief fie aus. „Ich will eine meiner hüb⸗ 
ſcheſten Toiletten nehmen.“ 

Die Franzöſin kleidete ihre Herrin mit be⸗ 
ſonderer Sorzfalt in ein perlgraues Seidenkleid 


| 


Station 
Flörsheim 


Gihankungen ber 
dalle — 2 2 2 


eilmtttel 
Seh 


zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfurt. 


Franz Chriſtoph in Berlin, 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des 
echten Fußboden⸗Glonz⸗Sack. 


Bad Polzin 


und Louiſenbad (Bahnhof Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtnadel⸗ und Moor⸗ 
Bädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit 
und chroniſchen Rheumatismus. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie elnſache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbucher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem farken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
„ 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 1 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf, 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 40 Pf. 

Oktapbücher desgl. mit und ohne Linien, 2 Bar 
gen ſtark, a 5 Pf., 4 Vogen ſtark, a 8 Pf., 
1 Do ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, f 
* 


Schreibehefte desgleichen, 2 
5 Pf., per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtart, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 25 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 50 P , 
Oltavbücher auf ſtarkem ertrafeinen Velin⸗ 
papier, 4 Bogen ſtart, a 10 Pf, per Dutzend 
1 Mk., 10 Bogen ſtark,. a 25 Pf., per Dutzend B 
2 Mk. 50 Pf, 0 Bogen ſtark, a 50 Pf 
Ordnungsbücher a 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav) a 3 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher a 10 Pf. 5 
Zeichnenbücher u 8 10, 15, 9, 25 u. 50 Pf., 8 
ertia große a 1 Mack. K 


Kontobücher ꝛc. 


Bogen fiat, a f 
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Waäſccheſticken, 

verſchlungene Bucht aben iu ſtar 

(ien Schablonen jeder Größe. 


Schablonen⸗Kaſten 


zu Wäſcheſtickereien empfiehlt 
A. Schultz, 44, Frauenſtraßſe 44. 


Li} 
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gefangen gehalten 
werden, bis ſte vor Sehnſucht nach der Freiheit 
So lange fie lebt, kann ich ihn brauchen. 


gem Ausſchnitt, der son prächligen echten Spitzen 
deſezt war. Ein koſtbarer Brillantſchmuck und 
einige kunſtvolle Farbenſtriche über die Wangen 
und unter den Augen ließen Lady Trevor be⸗ 
ſonders ſchön erſcheinen, als ſte in den Salon 
eintrat. 

Mr Pulford erwartete ſie dort bereits. 

Er ſtand auf, um ſie zu begrüßen. 

Er kannte ihre Härte, ihre Gewiſſenloſtgkeit 
und Schlechtigkeit. Es entzückte ihn, ihren Stolz 
zu demüthigen, ſie für Alles, was ſte ihm ange⸗ 
than, bitter zu peinigen, aber nichts deſtoweniger 
liebte er ſie, ſoweit er eben im Stande war zu 
lieben. 7 


Er bewunderte ſie; er ſympathiſirte mit ihrer 
Verwegenhelt und Härte; aber was er am meiſten 
bewunderte, wonach er ſich am meiſten ſehnte, 
das war, ihr ungeheures Vermögen zu befigen. 
Dem zunächſt ſtrebte er nach ihrer Stellung in 
der Geſellſchaft; er wollte ſich durch ſie mit einer 
großen und mächtigen Familie verbinden. Seine 
Habſucht und fein Ehrgeiz waren in gleichem 
Grade erregt; er war daher froh, zu ſehen, daß 
ihre Stimmung ſich geändert hatte, und daß fie 
ebenſo heiter lächelte, als fie früher finſter und 
trotzig geſchaut hatie. 

Er paßte ſeine Laune der ihrigen an. 

„Die Sgazierfahrt hat Ihnen gut gethan, 
Edith“, ſagte er ſcherzend. „Haben Sie ſich mei⸗ 
ner Einladung für heute Abend erinnert? Ich 
habe eine Loge für das Prince von Wales⸗Theater 
genommen. 


„Ich habe nicht vergeſſen. Ich werde gehen“, 
war die Antwort. 

Ihre Liebenswürdigkeit erſchiem ihrem Freier 
nicht recht geheuer. Er beobachtete fie den ganzen 
Abend ſehr ſcharf. Die Tafel wurde gemeldet 
Mr. Pulford gab Lady Trevor ſeinen Arm und 
führte fie zum Spelſen. Sie verweilten lange bei 
der Tafel und beim Nachtiſche und kehrten endlich 
in den Salon zurück. 

„Der Wagen wartet bereits“, ſagte Mr. Pul- 
ford. „Wir kommen zwar noch zeitig genug, 
aber ich meine doch, wir ſollten gehen.“ 

Die Wittwe ſtimmte zu und ließ ſich ihren 


Im 2 klage von Fr ö 
in Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lingen zu bezie den: 


Die Feuerwerkskunſt. 
Lehrbuch 


zur Anfertigung 


von 
Land⸗, Waſſer⸗, Theater⸗ u. Salon⸗ 
Feuerwerken 
Jusbeſondere für Liebhaber und Anfänger 
bearbeitet 
von 


Oscar Frey. 
Mit 101 Abbildungen auf 15 Tafeln. 
Her Preis 3 Mark. A 


Jahalt. 

1) Einleitung. Von den Materialien. Maß, 
Gewicht, Werkzeuge, Hülſen und Vorarbeiten. 
2) Landfeuerwerk Fontainen. Einfache feſt⸗ 
ſehende Feuerwerksſtücke. Zuſammengeſetzte feſt⸗ 
ſtehende Feuerwerksſtücke. Zuſammengeſetzte, ver⸗ 
tifal und horizontal rotirende Feuerwerksnücke. 
Schwierigere, feſtſtehende und rot rende Feuer⸗ 
werksſtücke. In die Luft geworfene, ſowie ſich 
ſel ſt erhebende Feuerwerk sſtücke. 3) Waſſer⸗ 
feuerwerk 4) Theater⸗, Salon oder Tafel⸗ 
feuerwerk. 5) Anhang. Farbengruppirung. 
Von der Gefahr beim Anfertigen cines Fauer⸗ 
werks; Selbſtentzündung. 

Urtheile der Preſſe: 

Ein vergleichender Blick auf die ſchon 
vo handenen pyrotechniſchen Werke ſtellt die Vor⸗ 
züge des ro liegenden Buches in helles Licht. 
Während in früheren Handbüchern dee Feuer⸗ 
werkskunſt ſich die graue Theorie auf Koſten des 
Praktiſchen behaglich breit machte und die Menge 
de; gegebenen Vorſchriften uns mit der Wahl 
auch die Qual lieg, und erſt vielfache, koſtſpielige 
Verſuche uns ein einigermaßen befriebigendes 
Reſultat brachten, bietet uns der Verfaſſer dieſes 
Werkes nur ſolche R zepte, die von ihm ſelbſt 
erprobt ſind und ihre Wirkung nie verſagt haben. 
Die klare, einfache, ſachgemäße Darſtellung des 
Stoffes. die durchaus rein geblieben iſt von jeren 
unverſtändlichen, ſogenannten techniſchen Aus⸗ 
drücken der Feuerwerkskunſt, macht das Buch 
auch für Laien, Liebhaber und Anfänger recht 
brauchbar. Der Umstand, daß Unkenntniß der 
chemiſchen Eigenſchaffen der verwandten Stoffe 
oft großes Unglück herbeigeführt hat, veranlaßte 
der Verfaſſer mit Recht, ſich über dieſe genauer 
und eingehender zu verbreiten. Die reiche Fülle 
der Abbildungen, mit denen die Verlagshand⸗ 
lung das Buch aus geſtattet hat, erhöht die 
Brauchbarkeit deſſelben bedeutend. Nach alledem 
kann alſo unſer Urtheil nur in einer angelegent⸗ 
lichen Empfehlung des Buches gipfeln 


von Behörden wa Privaten 


linden durch die in Erfurt tüglich er- 
scheinende 


Thüringer Zeitung, 


welche hier in Erfurt in mehr als 3900 Fa- 
milien, sowie in circa 50 Städten Thü- 
ringens (auch auf dem Lande) gelesen 
wird, sie silgemeinste Verbreitung, 
Insertionspreis pro Zeile 20 Pfennige. 
2 »ie Expedition 
der Thüringer Zeitung 
in Erfurt. 
(Fr. Bartholomäus.) 
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Heede, alle Sorten, 


tauft F. Nawe, Berlin, Linteuſtr. 101, Polſter⸗ 
Materialten⸗Handlung. 


wire“ 


Clarice verfertigt batte — und ſte folgte ihrem ich war zu ungeduldig. Ich will morgen wieder 
Verlobten zum Wagen. Als ſie die Marmortreppe kommen und ich ſtehe dafür, daß ich mich dann 
hinabgeſtiegen, begegnete ihnen eine Frau, die eben nicht abweiſen laſſe. Da ich aber nun einmal 
hinaufging. bier bin, will ich ausfindig machen, was ich 

Dieſe Frau war Sarah Peters. kann.“ 

In dem Lichte, das aus der Halle beraus⸗ Sie eilte die Freitreppe empor, als der Thür⸗ 
ſtrömte, bemerkte Lady Trevor, daß das Frauen- ſteher eben im Begriffe war, das Hausthor zu 
zimmer ärmlich gekleidet war und kränklich aus- ſchließen. 
ſah und ſo wie Jemand, der eigentlich betteln „Ich bitte Sie, lieber Herr,“ ſagte ſie, in den 
kömmt. Die Dame erkannte fie nicht und zog Thorweg tretend, „jagen Ste mir, war das Lady 
ihre ſeidene Schleppe fort, als fürchte fie eine Trevor, die in dem Wagen fortfuhr?“ 
Berührung mit der Armen. „Sie war es,“ war die Antwort 

Mrs. Peters drehte ſich Sie * 

Sie ging weiter und Sie lleber fort, gute Frau. 

um und folgte ihr zum Wagen. Bettler eingelaſſen.“ 


1 bat e kante e „Ich bin keine Bettlerin. Ich war früher 

" Reine achtbare Dienerin und bin jetzt Nätherin,“ 

er N BIER NR. MDR e erwiederte Mrs. Peters. „Ich glaubte, daß ich 
„Gehen Sie aus dem Wege, unperſchämte in dieſem großen Haufe viellticht Dienſt oder Arbeit 

Bettlerin!“ rief er aus; „oder ich laſſe Sie ver⸗ ſinden könnte. 

haften —“ „Bei uns wird die Dienerſchaft nur durch den 
„Lady Trevor,“ wiederholte die Frau. „Ich Oberſthofmeiſter aufgenommen,“ ſagte der Thür⸗ 

muß mit Ihnen ſprechen —“ ſteher voll Stolz. „Sie ſollten ſich lieber an eine 
Mr. Pulford warf den Wagenſchlag zu, und 


einfache Familie wenden.“ 
der Wagen rollte von dannen. Mrs. Peters machte keine Miene, ſich zu 
„Ich hätte bis morgen warten ſollen,“ mur⸗ 


entfernen. Der Mann plauderte gerne und ließ 
melte die Frau, dem Wagen nachſchauend. „Aber Fe verweilen, und ergötzte ſich an dem Erſtaunen, 


Stoy’sche Erzielungsanstalt zu Jena. 


Lehrkräfte, — Gewissenhafte Sorge für die körperliche Erziehung. — Unterricht in 
Dr. Heinrich Stoy, Privatdocent an der Universität Jena. 


„Aber gehen 
Bei uns werden feine 


Tüchti 
Oyanmasiällichern. 


Realschul- und 


f 
Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen en und Deutſchland, mit kleinerem 
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine neſunden ächten, 
garantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem deutſchen 
Publikum 1 offertren, durch förtwährendes Annonciren und 
4 Bekann machen die Aufmerkſamkeit der Oberen Behörden des 
Staates auf die Välſcher zu lenken und ſomit uns en an * 
befigern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und dleſe 
zu vernichten, iſt das } ſeſtrebungen. — 
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OmATNAU DES DE 


Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets 


#, von AR 
zum Kampf ermutigt worden, bie Worte des Fürſten 105 
Maturwein muß das Nationalgetränk der 
Lise M E enden unh ebene age N en mich enonys 
en o ge und jedem m2 8. 
Ober e be 4 oder Ey. bon. der ande Wii 
m nen gewußt. —- 0 
5 Se 1876 b Abele 18 e gene CTentral-Geſchäfte nebft * 
Welnftuben und 187 Filialen in Deutſchland (weiters worden 


ete gern vergeben) liefern den beiten Beweis der Boellität 
te Unternehmens und F. zur Genüge, daß das ſelbe 85 


boben Seiten bin f 
von Bismarck 


einem langgefühlten Vedürfniß entſpreche. — 
Ich erkläre hiermit einmal für allemal: 
Meine Meine find lämmtlich reiner, 
AN ungegnpſter, ungefärbter, ächter und 
1 geſunder Traubenſa 
ich verkaufe fie als Toldye und übernehme jederzeit jede beliebige 
arantie hierfür. 


Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter 

nehmen * — Be 1 mn 1 80 = AR ug Id 

3 cht unziationen, 12 ert Fo 
Fi das Publitum auf meine Folidität vuhig in und bitte 

um ſein ferneres Wohlwollen. 
1 Oswald Mier 
are De Hoflieferant — Ehrenkreus 
80 Nimes und Marseille 
Befiger der Weinhandlung nebſt Weinftube 
Aux Caves de co in 


Berlin, Dresden, L.olpxig, Stettin, Eroslan, 
Hannover, Frankfurt 8. O., Rostook, Danzig, 
Königsberg I. P. und Hallo a. d. $. 


Pop Her. ue ee 
excl. Ylascha. Manasse meine W * = 30% ermässigen. 


Sr Ba roth kräftig g 
— ar 'ours, roth u. weiss, fene Bougust 
Malnga und 


kranade. De 
Jeden bellobige Qunmtum wird versand. 22 
Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | | 


Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 
G. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner 


Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
Ia Demumim bei Herrn Kaufmann Th. Rlekermanm. 
„Massow bei Herrn Kaufmann HMlätz. 
„ Grelfemhagen ./ Oder bei Herrn Kaufmann P. Prilipp, 
„ Stolp i./Pomm bei Hrn, Magnus Redes, Wollweberst. 13. 
„ Pyrien bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„ Nougord bei Herrn Kaufmann Engl Sonmemburg. 
„ Grelfenberg 1. Pommm, bei Herrn W. L. Gross. 
„ Cammaim fl. Pomma, bei Herrn M. L. Volgt. 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemeke 
am Markı 
„ Stargard l. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Frieko, 
Pyritzerstr. 40. 
„Pr. Frledland bei Herrn Kaufmann L. Cgekalls. 
„ Polzim bei Herrn Kaufmann Gear Messe. 
„ Bahn bei J. Man mhelmer, vorm. H. Mirsehhelm, 
„ Poeelltz bei Herrn Wilh. Lastoweky. 
„Swimemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
„ Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
„ Sehivelbein bei Herrn F. Marehe Nachfl., 
„Treptow a, T. bei Herrn I. Wegener. 
„ Golinow bei Herrn G. F. Kletzien, 


les irren ſich.“ 


mit welchem ſie die prächtig geſchmückte Halle be⸗ 


trach tete. 

„Dieſe Lady Trevor muß ungeheuer reich fein,“ 
rief ſie aus. 

„Ungeheuer, war die mit vielem Stolze und 
Selbſtbewußtſein gegebene Antwort des Thürſte⸗ 
hers. „Sie ſehen, daß ich Recht hatte. Sie 
ſollten ſich um einen Platz außerhalb der Ariſto⸗ 
kratie umſehen.“ 

„Und Lady Trevor hat nur ein einziges 
Kind, das all' dieſen Reichthum erbt?“ fragte Mrs. 


Peters. 


„Sie hatte gar kein Kind. Sie hatte nie eines. 


In dieſem Augenblicke rief der Haushofmeiſter 
dem Portier zu, er ſolle das Thor ſchließen, und 


Mr. Peters entfernte ſich haſtig. 


„Sie hat kein Kind,“ murmelte die Frau, 
langſam die Freitreppe hinabſteigend. „Das kann 
ich verſtehen. Aber daß ſie nie eines gehabt ha⸗ 
ben ſoll, das iſt ſonderbar. Was hat ſie mit dem 
Kinde gethan, das ſie in Deutſchland bei ſich hatte? 
Dahinter ſteckt ein Geheimniß. Hat fie das Kind 
damals doch nicht behalten? Ich muß das wiſſen 
und ſollte Erkundigungen einziehen, ehe ich wieder 
komme.“ 

Sie blieb eine Weile nachdenkend ſtehen, halb 


ſowie unſere tadellos elegant gearbeiteten 


Oberhemden!! 
Chemiſetts, Kragen u. Manſchetten 2e. ꝛc. 


in neuerdings weſentlich verbeijerten Facons,̃ 
Damen⸗ u. Kinderwäſche jeder Art, 
2 fertige Bettbezüge und Einlette BE 
empfehlen zu unſern unvergleichlich 


billigen 


(Gebrüder Aren, 


Große Partien 


aus vorziglichſten Elſaſſer Hemdentuchen 


und 


beſter ſolideſter Leinewand gefertigte 
!!Damenhemden!! 


unſeres ganzen Lagers 


ollener Sommerkleiderſtoffe 


bei außerordentlicher Preisermüßigung 
aller Artikel. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſttaße 33. 


verſucht umzukehren, dann ging fie langſam 
weiter. 
| Ste war noch gar nicht weit gegangen, als ihr 


plößlich die Bonne begegnete, mit der fie an die⸗ 
ſem Nachmittag zuſammen in Hyde⸗Park geweſen 
war. Die Bonne ſtieß über dieſe zweite Begeg- 
nung einen Schrei der Ueberraſchung aus. 

„Et, was thun Sie denn hier im Weſtend, 
Sarah Peters?“ fragte fie. 

„Und was führt Ste zu ſo ſpäter Stunde noch 
heraus?“ entgegnete die Näherin. „Ich wohne 
hier in der Nähe,“ antwortete die Bonne. „Ich 
bin bei einer Freundin geweſen, denn ich habe 
heute meinen freien Abend. Aber Ste gehören 
nicht in dieſe Gegend, Sarah Peters. Ich glaube 
gar, daß Sie nach Allem, was ich Ihnen er⸗ 
zählte, Lady Trevor ausfindig machen wollen. 
Geben Sie Acht, daß Sie nicht in Unannehmlich⸗ 
ketten gerathen.“ 

„Das werde ich nicht thun. Ich brauche nichts 
von Lady Trevor, beſonders, da Sie ſagen, daß 
fie nie ein Kind hatte,“ ſagte Mrs. Peters ſchlau. 
„Sie wiſſen Alles von den Artſtokraten,“ fügte 


ſie hinzu; „ich wollte, ich wüßte es auch. Wenn 


man ſchon nicht zu ihnen gehört, iſt's doch an⸗ 
genehm, ihre Verhältniſſe alle zu kennen.“ 
(Bortſetzung folgt.) 


Preiſen. 
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ohne Dampfkessel 


anderen Zwecken durch Hock’s patentirte Dampföfen. 
Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte Gefahrloſigkeit. 
Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und 
Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. 4 

Die Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren geliefert. 


Prospecte gratis. 


Leobersdorfer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Leobersdorf bei Wien. | 
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